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Begründung 
 
1. Lage des Grundstücks/Geltungsbereich 
 
Der Geltungsbereich der 3. Änderung des Bebauungsplans „ Aufeld“ umfasst die Fl.-Nr.  
256, 258, 259 und 256/2 der Gemarkung Freyung. Das Gebiet befindet sich südwestlich 
vom Innenstadtbereich der Stadt Freyung in Richtung Ort.  
 
2. Nutzung/Zulässigkeit von Bauvorhaben 
 
Die zu beplanende Fläche wird als WA gemäß § 4 BauNVO allgemeines Wohngebiet und 
als MI gemäß § 6 BauNVO Mischgebiet ausgewiesen. 
Im WA ist eine Bebauung mit Einzel- und Doppelhäusern geplant. 
 
3. Ziele und Zwecke der Änderung 
 
Aufgrund der bisherigen Grundstückszuschnitte, zu einem drittel in Privatbesitz, wurde 
die Fläche bisher nicht bebaut. Im Rahmen einer gewissen Flurneuordnung bilden sich 
Gebiete die für eine zentrumsnahe Bebauung geeignet sind. Mit der Ausweisung eines 
allgemeinen Wohngebietes in Zentrumsnähe soll der demographischen Entwicklung von 
immer weniger ortsansässigen Familien entgegen gewirkt werden. Dabei kann 
höchstattraktiver, zentrumsnaher Wohnraum mit all seinen Vorteilen gegenüber Bauland 
in peripheren Gebieten geschaffen werden. Da sich in unmittelbarer Nähe mit dem 
Stadtpark, den angrenzenden Freiräumen der caritativen Einrichtungen, Freibad und 
Anschluss an den Auenpark wertvolle Grünzonen befinden, sind Freizeitgestaltungen in 
ökologisch wichtiger Umgebung möglich. Darüber hinaus sollen die Wohnhöfe 
verkehrsarm erschlossen werden, so dass ausreichend Platz für grünordnerische 
Maßnahmen wie Einzelbäume, Hecken und Sträucher sowie Wandbegrünungen entsteht. 
Aufgrund der erheblichen Interessen an zu bildenden Wohnraum kann von einer zügigen 
Bebauung ausgegangen werden. 
 
5. Belange der Raumordnung und übergeordneten Planungen 
 
Belange der Raumordnung und übergeordneten Planungen werden von der 3. Änderung 
des Bebauungsplanes nicht berührt. 
 
6. Erschließung 
 
Die Erschließung erfolgt über eine Gemeindestraße die an die best. Geyersbergerstrasse 
angeschlossen wird.  
 
6.1 Wasserversorgung:  
 
Die Versorgung mit Trink-, Brauch und Löschwasser wird lt. Planung des Ingenieurbüro 
Wolf aus Grafenau umgesetzt. 
 
6.2 Abwasserbeseitigung: 
 
Eine öffentliche Abwasserentsorgung ist nicht vorhanden und daher neu zu verlegen. 
(Siehe Planung Ingenieurbüro Wolf, Grafenau) 







 


   


 
7. Immissionsschutz 
 
Ein Schallschutzgutachten liegt der Bebauungsplanänderung bei. Sämtliche empfohlene 
Festsetzungen wurden eingearbeitet. 
 
8. Umweltbericht: 
 
Der vorhandene Bebauungsplan wird nicht erweitert. Es handelt sich lediglich um ein 
Deckblatt im jetzigen Geltungsbereich. Gegenüber der bisherigen, vorgesehenen 
Bebauung mit verdichteten Geschosswohnungsbau werden die grünordnerischen Belange 
(siehe Punkt 3) wesentlich aufgewertet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 







 


   


Anlagen  
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1 Ausgangssituation 


1.1 Planungswille der Stadt Freyung 


Mit der Änderung des Bebauungsplans "Am Aufeld" /75/ beabsichtigt die Stadt Freyung 
die Überplanung der südlichen Teilfläche im Geltungsbereich des bezeichneten Bebau-
ungsplans /69, 70, 71/. Während der westliche Bereich auch weiterhin als Mischgebiet 
nach § 6 BauNVO ausgewiesen wird, soll die östliche Teilfläche einer Nutzung als allge-
meines Wohngebiet nach § 4 BauNVO zugeführt werden (vgl. Abbildung 1). 
 


 
Abbildung 1: Luftbild mit Eintragung des Geltungsbereichs der Planung 
 
Das allgemeine Wohngebiet beinhaltet zwölf Baufenster, in denen freistehende Einzel-, 
Doppel- bzw. Reihenhäuser in zweigeschossiger Bauweise entstehen sollen. Im Mischge-
biet wird lediglich ein Baufenster festgelegt, in dem Baukörper mit maximal drei Vollge-
schossen zulässig sind. Welche Mischnutzungen sich darin im Einzelnen ansiedeln wer-
den, ist zum Zeitpunkt dieser Begutachtung nicht bekannt. Jedoch werden Einzelhan-
delsbetriebe mit den Sortimenten Nahrungs- und Genussmittel sowie Getränke ausge-
schlossen /75/. Während die geplante Wohnbaufläche aus Osten über die Geyersber-
ger Straße erschlossen wird, wird das Mischgebiet aus Westen über die Ludwig-Penzko-
fer-Straße an die Passauer Straße (St 2132) angebunden (vgl. Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Auszug aus der Änderung des Bebauungsplans "Am Aufeld" der Stadt Freyung /73/ 
 
 
 
1.2 Ortslage und Nachbarschaft 


Das Planungsgebiet liegt im Südwesten von Freyung zwischen der Geyersberger Straße 
im Osten, der Ludwig-Penzkofer-Straße im Westen und der Passauer Straße (St 2132) im 
Nordwesten. Während sich im Süden die Caritasschule Sankt Elisabeth sowie ein Senio-
renwohnheim befinden, ist östlich der Geyersberger Straße Wohnbebauung zu finden. 
Im Norden hat sich eine Tankstelle angesiedelt. Östlich und nördlich davon sind weitere 
Wohnnutzungen zu finden. Vgl. Abbildung 1 in Kapitel 1.1, Abbildung 3 bis Abbildung 6. 
 


 
Abbildung 3: Blick nach Nordosten auf das Planungsgebiet 
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Abbildung 4: Blick nach Nordwesten auf das Planungsgebiet 
 


 
Abbildung 5: Tankstelle im Norden der Planungsfläche 
 


 
Abbildung 6: Caritasschule im Süden der Planungsfläche  







 


Projekt: FRG-2857-01 / 2857-01_E01.docx vom 27.03.2014 Seite 7 von 37 


2 Aufgabenstellung 


2.1 Gewerbelärm 


Es ist der Nachweis zu erbringen, dass der Anspruch der neu entstehenden schutzbe-
dürftigen Nutzungen auf Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche 
zu keiner Einschränkung der vorhandenen bzw. der genehmigten Betriebsabläufe oder 
gar zu einer Gefährdung des Bestandsschutzes umliegender Gewerbebetriebe1 bzw. 
der Nutzung der Caritasschule Sankt Elisabeth führen kann. Die diesbezüglich gegebe-
nenfalls notwendigen technischen, baulichen und planerischen Schutzmaßnahmen sol-
len entwickelt und vorgestellt werden. 
 
 
 
2.2 Straßenverkehrslärm 


Es werden Schallausbreitungsberechnungen zur Prognose der Lärmimmissionen durch-
geführt, die im Geltungsbereich der Planung durch den Straßenverkehr auf der Passau-
er Straße (St 2132) und der Geyersberger Straße hervorgerufen werden. 
 
Über einen Vergleich der prognostizierten Beurteilungspegel mit den einschlägigen Ori-
entierungswerten gemäß Beiblatt 1 zu Teil 1 der DIN 18005 /6/ ist zu prüfen, ob der Unter-
suchungsbereich den geplanten Nutzungsarten zugeführt werden kann, ohne die Be-
lange des Lärmimmissionsschutzes im Rahmen der Bauleitplanung zu verletzen. 
 
Die diesbezüglich gegebenenfalls erforderlichen aktiven, planerischen und/oder passi-
ven Schutzmaßnahmen sollen in Abstimmung mit dem Planungsträger entwickelt und 
durch geeignete Festsetzungen im Rahmen der Bauleitplanung abgesichert werden. 
  


                                                      
1 Nach den Erkenntnissen der Ortseinsicht vom 6.3.2014 /75/ ist die Tankstelle im Norden der Planung der ein-
zig relevante Gewerbebetrieb, der detailliert zu begutachten ist. Das Fahrradgeschäft im Westen stellt eine 
mischgebietstypische Nutzung dar, die mit Blick auf den Betriebstyp (Fahrradwerkstatt, Ausstellung) und die 
vorliegenden Entfernungs- und Abschirmungsverhältnisse keine maßgeblichen Lärmimmissionen im Planungs-
gebiet hervorruft. Ebenso wenig sind die Wohn- und Geschäftshäuser nördlich der Passauer Straße mit einem 
relevanten Emissionspotential verbunden. 
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3 Anforderungen an den Schallschutz 


3.1 Lärmschutz im Bauplanungsrecht 


Für städtebauliche Planungen empfiehlt das Beiblatt 1 zu Teil 1 der DIN 18005 /6/ schall-
technische Orientierungswerte, deren Einhaltung im Bereich schutzbedürftiger Nutzun-
gen als "sachverständige Konkretisierung der Anforderungen an den Schallschutz im Städte-
bau" aufzufassen sind. Diese Orientierungswerte sollen nach geltendem und praktizier-
tem Bauplanungsrecht an den maßgeblichen Immissionsorten im Freien eingehalten 
oder besser unterschritten werden, um schädlichen Umwelteinwirkungen durch Lärm 
vorzubeugen und die mit der Eigenart des Baugebietes verbundene Erwartung auf an-
gemessenen Schutz vor Lärmbelästigungen zu erfüllen: 
 
Orientierungswerte OW der DIN 18005 [dB(A)] 
Gewerblich bedingter Lärm WA 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 55 
Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 40 
Öffentlicher Verkehrslärm WA 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 55 
Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 45 


 
Gemäß dem Beiblatt 1 zu Teil 1 der DIN 18005 sowie der gängigen lärmimmissionsschutz-
fachlichen Beurteilungspraxis werden 
 
"die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen ... wegen der un-
terschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquellen je-
weils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert." 
 
Somit erfolgt z.B. keine Pegelüberlagerung der hier zu betrachtenden gewerblich be-
dingten Geräuschentwicklungen mit denjenigen des öffentlichen Straßenverkehrs. 
 
 
 
3.2 Die Bedeutung der TA Lärm in der Bauleitplanung 


Die Orientierungswerte der DIN 18005 stellen in der Bauleitplanung ein zweckmäßiges 
Äquivalent zu den i.d.R. gleich lautenden Immissionsrichtwerten der Sechsten Allgemei-
nen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung 
zum Schutz gegen Lärm, TA Lärm /49/) dar, die üblicherweise als normkonkretisierende 
Verwaltungsvorschrift zur Beurteilung von Geräuschen gewerblicher Anlagen in Geneh-
migungsverfahren und bei Beschwerdefällen herangezogen wird. Nach den Regelun-
gen der TA Lärm ist der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche 
dann sichergestellt, wenn sämtliche Gewerbebetriebe im Einwirkungsbereich schutzbe-
dürftiger Nutzungen dort in der Summenwirkung keine Beurteilungspegel bewirken, wel-
che an den maßgeblichen Immissionsorten im Freien die in Nr. 6.1 der TA Lärm genann-
ten Immissionsrichtwerte überschreiten. Die Beurteilungszeiten sind identisch mit denen 
der DIN 18005, jedoch greift die TA Lärm zur Bewertung nächtlicher Geräuschimmissio-
nen die ungünstigste volle Stunde aus der Nachtzeit zwischen 22:00 und 6:00 Uhr heraus. 
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3.3 Allgemeine Schallschutzanforderungen nach TA Lärm 


Kennzeichnende Größe für die Bewertung des Störgrades von Geräuscheinwirkungen 
bzw. des Vorliegens schädlicher Umwelteinwirkungen durch Geräusche sind lt. Nr. A.1.4 
der TA Lärm die Beurteilungspegel Lr, welche getrennt für die in Nr. 6.4 der TA Lärm auf-
geführten Beurteilungszeiten zu ermitteln sind. Sie werden gebildet aus den für die je-
weils betrachtete Beurteilungszeit festzustellenden Mittelungspegeln LAFeq sowie den fol-
genden, eventuell erforderlichen Zu-/Abschlägen: 
 
Cmet: ........... meteorologische Korrektur 
KI: ................ Zuschlag für Impulshaltigkeit 
KT: ................ Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit 
KR: ............... Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit 
KTE: .............. Abschlag für geringere Geräuscheinwirkzeiten im Beurteilungszeitraum 
 
Für die Beurteilung einzelner kurzzeitiger Lärmspitzen wird deren Maximalpegel LAFmax he-
rangezogen. 
 
Nach den Regelungen der TA Lärm ist der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
durch Geräusche sichergestellt, wenn die durch den Betrieb der zu begutachtenden 
Anlage erzeugten anlagenbezogenen Geräusche an den maßgeblichen Immissionsor-
ten in der Nachbarschaft keine Beurteilungspegel bewirken, welche - unter Rücksicht-
nahme auf eine eventuelle Summenwirkung mit den Geräuschen anderer Anlagen 
(Vorbelastung nach Nr. 2.4 der TA Lärm) - die in Nr. 6.1 der TA Lärm genannten Immissi-
onsrichtwerte überschreiten. 
 
Die Immissionsrichtwerte gelten auch dann als verletzt, wenn einzelne kurzzeitige Pe-
gelmaxima die nicht reduzierten Immissionsrichtwerte tagsüber um mehr als 30 dB(A) 
oder nachts um mehr als 20 dB(A) übertreffen (Spitzenpegelkriterium). 
 
Schallschutzanforderungen nach TA Lärm 
Immissionsrichtwerte [dB(A)] WA MI 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 55 60 
Ungünstigste volle Nachtstunde zwischen 22:00 und 6:00 Uhr 40 45 
Zulässige Spitzenpegel [dB(A)] WA MI 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 85 90 
Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 60 65 


 
Für Immissionsorte mit der Einstufung eines Allgemeinen Wohngebiets oder höher ist ge-
mäß Nr. 6.5 der TA Lärm ein Pegelzuschlag KR = 6 dB für Geräusche zu vergeben, die 
während Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit auftreten. Diese sogenannten Ruhe-
zeiten gestalten sich folgendermaßen: 
 
An Werktagen:  6:00 bis 7:00 Uhr 
    20:00 bis 22:00 Uhr 
 
An Sonn- und Feiertagen: 6:00 bis 9:00 Uhr 
    13:00 bis 15:00 Uhr 
    20:00 bis 22:00 Uhr 
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3.4 Die Bedeutung der Verkehrslärmschutzverordnung in der Bauleit-
planung 


Bei dem Bau und bei der wesentlichen Änderung von Verkehrswegen ist die Verkehrs-
lärmschutzverordnung (16. BImSchV) /20/ mit den darin festgelegten Immissionsgrenz-
werten (IGW) als rechtsverbindlich zu beachten. Diese Immissionsgrenzwerte liegen in 
der Regel um 4 dB(A) höher als die für die jeweilige Nutzungsart anzustrebenden Orien-
tierungswerte (OW) des Beiblattes 1 zu Teil 1 der DIN 18005. Sind im Falle eines Heranrü-
ckens schutzbedürftiger Nutzungen an bestehende Verkehrswege in der Bauleitpla-
nung Überschreitungen der anzustrebenden Orientierungswerte nicht zu vermeiden, so 
werden die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV oftmals als Abwägungsspielraum in-
terpretiert und verwendet, innerhalb dessen ein Planungsträger nach Ausschöpfung 
sinnvoll möglicher und verhältnismäßiger aktiver und/oder passiver Schallschutzmaß-
nahmen die vorgesehenen Nutzungen üblicherweise verwirklichen kann, ohne die 
Rechtssicherheit der Planung infrage zu stellen. Sollen/müssen sogar Lärmbelastungen 
in Kauf genommen werden, die über die Immissionsgrenzwerte hinausgehen, so bedarf 
dies einer ganz besonders eingehenden und qualifizierten Begründung. 
 
Immissionsgrenzwerte IGW der 16. BImSchV [dB(A)] 
Bezugszeitraum WA 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 59 
Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 49 


 
 
 
3.5 Lage der maßgeblichen Immissionsorte 


Die Lage der maßgeblichen Immissionsorte ist in den bisher zitierten Regelwerken zwar 
nicht exakt gleichlautend definiert, inhaltlich sind diese Definitionen jedoch nahezu de-
ckungsgleich. Daher wird hier stellvertretend die Beschreibung aus Nr. A.1.3 der TA Lärm 
zitiert. Demnach liegen maßgebliche Immissionsorte entweder 
 


"bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Ge-
räusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Raumes nach DIN 4109..." /13/ 


 
oder 
 


"bei unbebauten Flächen, oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbedürftigen 
Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen Rand der Fläche, wo nach dem Bau- 
und Planungsrecht Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen." 


 
Als schutzbedürftig benennt die DIN 4109 insbesondere Aufenthaltsräume wie zum Bei-
spiel Wohnräume einschließlich Wohndielen, Schlafräume, Unterrichtsräume und Büro-
räume. Als nicht schutzbedürftig werden üblicherweise Küchen, Bäder, Abstellräume so-
wie Treppenhäuser angesehen, weil diese Räume nicht zum dauerhaften Aufenthalt 
von Menschen vorgesehen sind. Abgesehen von den Immissionsorten vor den Gebäu-
den sollte im Rahmen von Bauleitplanungen zusätzliches Augenmerk zumindest auf die 
Geräuschbelastung der Außenwohnbereiche (zum Beispiel Terrassen) und nach Mög-
lichkeit auch anderer Freiflächen gelegt werden, die dem Aufenthalt und der Erholung 
von Menschen dienen sollen (zum Beispiel private Grünflächen).  
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4 Gewerbelärm 


4.1 Genehmigungsauflagen zum Schallschutz 


4.1.1 Tankstelle Hauer 


Die Tankstelle im Norden der Planungsfläche auf dem Grundstück Fl.Nr. 254 der Gemar-
kung Freyung wurde mit Bescheid vom 18.12.1991 durch das Landratsamt Freyung-Gra-
fenau baurechtlich genehmigt /68/. Darin sind u.a. folgende Auflagen zum Schallschutz 
fixiert: 
 


1. Hinsichtlich des Lärmschutzes sind die Immissionsrichtwerte der Technischen Anleitung 
zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) vom 16.07.1968 (Beilage zum Bundesanzeiger Nr. 137 
vom 26.07.1968) einzuhalten. 


2. Die Beurteilungspegel der vom Gesamtbetrieb, einschließlich des Betriebs-, Verlade- und 
Kundenverkehrs ausgehenden Geräusche dürfen zusammen mit weiteren sowie künftigen 
Betrieben die in der TA Lärm Ziffer 2.321 c) bzw. d) festgesetzten Immissionsrichtwerte 
von tagsüber 60 dB(A) und nachts 45 dB(A) an den nächstgelegenen (auch künftigen) An-
wesen und Gebäuden nordöstlich und südwestlich des Baugrundstückes sowie von tags-
über 55 dB(A) und nachts 50 dB(A) an den nächsten Wohnanwesen östlich bzw. südöstlich 
sowie nordwestlich des Baugrundstückes nicht überschreiten. Der Immissionsrichtwert für 
die Nachtzeit gilt auch dann als überschritten, wenn ein Messwert den Immissionsrichtwert 
um mehr als 20 dB(A) überschreitet. Die Nachtzeit dauert 9 Stunden; sie beginnt um 
22.00 Uhr und endet um 07.00 Uhr. 


3. Ein Betrieb der Anlagen, wie der Kfz-Werkstätte, der Tankstelle, der Waschanlagen und 
des Verkaufsshops ist zur Nachtzeit und zur Ruhezeit (zwischen 19.00 Uhr bis 07.00 Uhr) 
nicht gestattet. 


4. Lärmbedeutsame Anlagen und Anlagenteile (z.B. Hochdruckreiniger, Waschanlagen, 
Staubsauger usw.) sind dem Stand der Lärmschutztechnik entsprechend zu errichten, be-
treiben und zu warten. Entsprechend ist eine Unterbringung der Hochdruckreinigeraggre-
gate in einer geschlossenen und fugendichten Halle sowie eine schalltechnisch günstige 
Wahl des Standortes von Münzstaubsaugern vorzusehen. 


5. Die Portalwaschanlage ist entsprechend dem Stand der Lärmschutztechnik unter Anbrin-
gung von druck- und saugseitigen Gebläseschalldämpfern und schallabsorbierenden Ver-
kleidungen der Decke und Seitenwände zu errichten, betreiben und zu warten. Der Hallen-
innenpegel darf dabei 85 dB(A) nicht überschreiten. 


6. Es ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, (z.B. durch eine automatische Schlie-
ßung der Tore mittels Lichtschranke), dass während des gesamten Wasch-, Pflege- und 
Trockenvorganges die Tore an den Waschboxen und an der Portalwaschanlage geschlos-
sen bleiben. 


7. Tore, Fenster und Türen der Werkstätte, die ins Freie führen, sind während lärmintensiven 
Arbeiten und Tätigkeiten sowie beim Warmlaufen von Motoren geschlossen zu halten; 
Verbrennungsabgase von Motoren sind zu erfassen und über einen Kamin mit einer Höhe 
von mind. 1 m über First des Daches senkrecht nach oben ins Freie abzuleiten. Der Kamin 
darf nicht überdacht sein; zum Schutz gegen Regeeinfall kann ein Deflektor verwendet 
werden. 
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4.1.2 Caritasschule Sankt Elisabeth 


Für die Caritasschule liegt nach den schriftlichen Angaben des Bauamtes der Stadt Fre-
yung keine Genehmigung vor bzw. sind keine Auflagen zum Schallschutz festgelegt. 
 
 
 
4.2 Betriebscharakteristik 


4.2.1 Verwendete Unterlagen und Informationen 


Als Basis für die Begutachtung dienen neben den erhaltenen Betreiberangaben insbe-
sondere die Erkenntnisse der Ortseinsicht vom 6.3.2014 /75/. 
 
 
 
4.2.2 Tankstelle Hauer 


o Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 6:00 - 22:00 Uhr, Samstag 7:30 - 22:00 Uhr, Sonn-
tag 8:00 bis 22:00 Uhr 


o Kundenfrequentierung: ca. 500 am Tag, vielfach jedoch sehr unterschiedlich 


o Zapfbereich mit 4 Zapfinseln 


o 4 SB-Saugplätze 


o 1 Luft-Wasser-Station 


o 3 überdachte SB-Waschboxen, 1 Freiwaschplatz 


o 2 Portalwaschanlagen 


o 1 Zapfstelle für Autogas 


 
 
 
4.2.3 Caritasschule Sankt Elisabeth 


o heilpädagogische Tagesstätte, sozialpädagogische Tagesgruppe, Frühförderung 


o Förderzentrum mit dem Schwerpunkt geistige Entwicklung 


o Anzahl der Angestellten: ca. 50 


o Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 8:00 – 16:00 Uhr, Freitag 8:00 – 14:00 Uhr 


o Park- und Fahrverkehr beschränkt sich auf die Tagzeit von 7:00 bis 20:00 Uhr 


o ca. 15 – 20 Kleinbusse, die die Kinder zwischen 7:30 und 8:15 Uhr zur Schule bringen 
und um 14:00 Uhr bzw. 16:00 Uhr wieder nach Hause bringen 


o nur wenige Kinder werden persönlich von den Eltern zur Schule gebracht 


o neben dem Busverkehr zusätzlich Kundenverkehr (etliche Beratungsstellen) 
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4.3 Emissionsprognose 


4.3.1 Schallquellenübersicht 


Aus der Betriebscharakteristik in Kapitel 4.2 lassen sich für die Lärmprognose die folgen-
den relevanten Schallquellen ableiten, deren Positionen Abbildung 7 zu entnehmen 
sind: 
 
Relevante Schallquellen 
Kürzel Beschreibung Quelle hE 
ZB Zapfbereich (Tankstelle) FQ 0,5 
EA Ein-/Ausfahrt Zapfbereich (Tankstelle) LQ 0,5 
PS Parkplatz Shop (Tankstelle) FQ 0,5 
SB SB-Sauger (Tankstelle) PQ/FQ 0,5 
LWS Luft-Wasser-Station (Tankstelle) PQ 1,0 
WB SB-Waschboxen (Tankstelle) FQ 1,0 
P Portalwaschanlage – Schallabstrahlung der Tore (Tankstelle) GB -- 
PC Parkplatz (Caritasschule) FQ 0,5 


 
hE: ..................... Emissionshöhe über Gelände [m] 
FQ: .................... Flächenschallquelle 
LQ: .................... Linienschallquelle 
PQ: .................... Punktschallquelle 
GQ: .................. Gebäudeschallquelle 
 


 
Abbildung 7: Lageplan mit relevanten Schallquellen 
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4.3.2 Annahmen zur Kundenfrequentierung der Tankstelle 


Die Lärmprognoseberechnungen werden im vorliegenden Fall auf Grundlage der er-
haltenen Angaben zur Kundenfrequentierung der Tankstelle durchgeführt (500 Kunden 
am Tag zwischen 6:00 und 22:00 Uhr, nachts geschlossen). Da seitens des Betreibers kei-
ne Abschätzung der Frequentierung der schalltechnisch relevanten Nebeneinrichtun-
gen vorgenommen werden konnte, werden diesbezüglich die nachfolgenden Annah-
men getroffen: 
 
Annahmen zur Kundenfrequentierung der Tankstelle und deren Nebeneinrichtungen 
Anlagenteil / Nebeneinrichtung Tag Nacht 
1. Zapfbereich 500 -- 
2. SB-Sauger (2/3 aller Kunden) 332 -- 
3. Luft-Wasser-Station (1/2 aller Kunden) 250 -- 
4. Waschboxen 300 -- 
5. Portalwaschanlagen 200 -- 


 
 
 
4.3.3 Emissionsansätze 


4.3.3.1 Zapfbereich (Tankstelle) 


Die Berechnung der Lärmemissionen, die im Zapfbereich entstehen, wird nach den Vor-
gaben der Tankstellenstudie, die in der Zeitschrift für Lärmbekämpfung (Heft Nr. 3) des 
Jahrgangs 2000 erschienen ist /63/, vorgenommen. An den geplanten schutzbedürfti-
gen Nutzungen im Wohngebiet ist für den Betrieb während der Tageszeiten mit erhöhter 
Empfindlichkeit (vgl. Kapitel 3.3) ein Ruhezeitenzuschlag KR zu vergeben, der sich unter 
der Annahme einer statistisch gleichmäßigen Verteilung der Kunden über die gesamte 
16-stündige Tagzeit auf KR = 1,9 dB(A) beläuft. 
 
Flächenschallquelle Zapfbereich 
Schallquellenkürzel ZB       


Fläche 195,1 m²      
 N TB TE DLr LWAr, 1h LW,t LW,t" 


Tag in der Ruhezeit  3 3,0     
Tag außer Ruhezeit  13 13,0     
Tag 31,25 16 16,0 1,9 89,6 91,6 68,7 
Quellenangabe /1/ Zeitschrift für Lärmbekämpfung 


        
S: Fläche der Schallquelle [m²]        
N: Anzahl der Pkw pro Stunde [Pkw/h]        
TB: Dauer der Bezugszeit [h]        
TE: Einwirkzeit [h]        
DLr: Pegelzu-/abschlag zur Berücksichtigung von Einwirk- und Ruhezeiten [dB(A)]  
LwAr,1h: Schalleistungspegel gemittelt über eine Stunde [dB(A)]    
Lw,t: Zeitbezogener Schallleistungspegel [dB(A)]       
Lw,t'': Zeitbezogener Flächenschallleistungspegel [dB(A)/m]     
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Abbildung 8: Zapfbereich der Tankstelle 
 
 
 
4.3.3.2 Ein-/Ausfahrt (Tankstelle) 


Die Linienschallquellen simulieren die Geräuschentwicklungen, die gemäß /63/ bei der 
Ein-/ Ausfahrt der Pkw der Kunden auftreten: 
 
Linienschallquelle Ein-/Ausfahrt 
Schallquellenkürzel EA       


Länge 36,2 m      
 N TB TE DLr LWAr, 1h LW,t LW,t' 


Tag in der Ruhezeit  3 3,0     
Tag außer Ruhezeit  13 13,0     
Tag 31,25 16 16,0 1,9 85,2 87,2 71,6 
Quellenangabe /1/ Zeitschrift für Lärmbekämpfung 


        
L: Länge der Schallquelle [m]        
N: Anzahl der Pkw pro Stunde [Pkw/h]        
TB: Dauer der Bezugszeit [h]        
TE: Einwirkzeit [h]        
DLr: Pegelzu-/abschlag zur Berücksichtigung von Einwirk- und Ruhezeiten [dB(A)]  
LwAr,1h: Schalleistungspegel gemittelt über eine Stunde [dB(A)]    
Lw,t: Zeitbezogener Schallleistungspegel [dB(A)]       
Lw,t': Zeitbezogener Linienschallleistungspegel [dB(A)/m]     
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4.3.3.3 Parkplatz Shop 


Die Emissionsprognose für den Parkplatz der Kunden des Shops der Tankstelle erfolgt ge-
mäß den Vorgaben der Tankstellenstudie /63/: 
 
Flächenschallquelle Parkplatz Shop 
Schallquellenkürzel PS       
Fläche 243,6 m²      


 N TB TE DLr LWAr, 1h LW,t LW,t" 
Tag in der Ruhezeit  3 3,0     
Tag außer Ruhezeit  13 13,0     
Tag 31,25 16 16,0 1,9 87,0 89,0 65,1 
Quellenangabe /1/ Zeitschrift für Lärmbekämpfung 


        
S: Fläche der Schallquelle [m²]        
N: Anzahl der Pkw pro Stunde [Pkw/h]        
TB: Dauer der Bezugszeit [h]        
TE: Einwirkzeit [h]        
DLr: Pegelzu-/abschlag zur Berücksichtigung von Einwirk- und Ruhezeiten [dB(A)]  
LwAr,1h: Schalleistungspegel gemittelt über eine Stunde [dB(A)]    
Lw,t: Zeitbezogener Schallleistungspegel [dB(A)]       
Lw,t'': Zeitbezogener Flächenschallleistungspegel [dB(A)/m²]     


 
 
 
4.3.3.4 SB-Sauger (Tankstelle) 


Im vorliegenden Fall wird davon ausgegangen, dass 2/3 aller Kunden die SB-Sauger 
nutzen und diese sich gleichmäßig auf die insgesamt 4 Saugplätze verteilen. Für den Be-
trieb eines Saugers wird ein Schallleistungspegel Lw = 85,5 dB(A) in Ansatz gebracht, wie 
er von der Firma Otto-Christ AG Wash Systems für eine vergleichbare Anlage angege-
ben wird. Im "Technischen Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von Selbst-
bedienungs-Fahrzeugwaschanlagen" /64/ wird ausgeführt, dass "die für das Staubsaugen 
benötigte Zeit im Wesentlichen durch die voreingestellte Betriebszeit der Münzstaubsauger be-
stimmt wird, die im Durchschnitt bei 4,5 +/- 0,5 min liegt." Im Rahmen der Prognosesicher-
heit wird unterstellt, dass jeder der 332 Kunden 5 Minuten lang saugt: 
 
Flächenschallquelle SB-Sauger        
Kürzel  SB         


Tagzeit (6-22 Uhr)  LW LW'' n TE,i TE,g KTE KR LW,t LW,t'' 
SB-Sauger  85,5 64,3 83 300 25000 -3,6 1,9 83,8 62,6 
SB-Sauger  85,5 64,3 83 300 25000 -3,6 1,9 83,8 62,6 
SB-Sauger  85,5 64,3 83 300 25000 -3,6 1,9 83,8 62,6 
SB-Sauger  85,5 64,3 83 300 25000 -3,6 1,9 83,8 62,6 
Gesamtsituation  -- -- -- -- -- -- -- 89,8 68,6 
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LW: Schallleistungspegel [dB(A)]         
LW'': Flächenschallleistungspegel [dB(A) je m²]       
n: Anzahl der Geräuschereignisse [-]        
TE,i: Einwirkzeit des Einzelgeräuschereignisses [sek]      
TE,g: Gesamteinwirkzeit [sek]         
KTE: Pegelzu-/abschlag zur Berücksichtigung von Einwirkzeiten [dB(A)]    
KR: Pegelzuschlag zur Berücksichtigung von Einwirkzeiten innerhalb der Ruhezeit [dB(A)] 
LW,t: Zeitbezogener Schallleistungspegel [dB(A)]      
LW,t'': Zeitbezogener Flächenschallleistungspegel [dB(A) je m²]     


 


 
Abbildung 9: SB-Saugplatz im Süden der Betriebsfläche 
 


 
Abbildung 10: SB-Saugplätze im Norden der Betriebsfläche 
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4.3.3.5 Luft-Wasser-Station (Tankstelle) 


Die Ermittlung der Lärmemissionen der Luft-Wasser-Station, die sich im Süden des Be-
triebsgeländes neben einem der SB-Saugplätze befindet, wird ebenfalls nach /63/ vor-
genommen: 
 
Punktschallquelle Luft-Wasser-Station 
Schallquellenkürzel LWS        


Fläche 201,8 23,0   mit Wasch-
anlage 


ohne Wasch-
anlage 


 N TB TE DLr LWAr, 1h LW,t LWAr, 1h LW,t 


Tag in der Ruhezeit  3 3,0      
Tag außer Ruhezeit  13 13,0      
Tag 15,63 16 16,0 1,9 82,2 84,2 78,2 80,2 
Quellenangabe /1/ Zeitschrift für Lärmbekämpfung  


         
S: Fläche der Schallquelle [m²]         
N: Anzahl der Pkw pro Stunde [Pkw/h]        
TB: Dauer der Bezugszeit [h]         
TE: Einwirkzeit [h]         
DLr: Pegelzu-/abschlag zur Berücksichtigung von Einwirk- und Ruhezeiten [dB(A)]  
LwAr,1h: Schalleistungspegel gemittelt über eine Stunde [dB(A)]    
Lw,t: Zeitbezogener Schallleistungspegel [dB(A)]       


 


 
Abbildung 11: SB-Saugplatz und Luft-Wasser-Station 
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4.3.3.6 SB-Waschboxen 


In /64/ heiß es, dass "die Nutzungsdauer der einzelnen Waschprogramme für die Beurteilung 
der Lärmbelastung nicht von Bedeutung ist, da beim Betrieb des Hochdruckreinigers unabhän-
gig vom gewählten Waschprogramm nahezu die gleiche Schallleistung auftritt. Da der bei der 
Benutzung der Waschbürste entstehende Lärm in der Praxis vernachlässigt werden kann, wird 
die Lärmbelastung durch die Fahrzeugwäsche ausschließlich von der Nutzungsdauer des Hoch-
druckreinigers bestimmt. Die Zeitdauer des Waschvorgangs beträgt im Durchschnitt ca. 8,3 +/- 
3,9 min, wobei etwa 4,9 +/- 2,4 min auf die Verwendung des Hochdruckreinigers entfallen." Für 
den Betrieb des Hochdruckreinigers wird ein Schallleistungspegel Lw = 89,1 dB(A) ange-
setzt, wie er von den hoock farny ingenieuren mittels Schallpegelmessungen an einer 
nahezu baugleichen SB-Waschanlage festgestellt wurde. Es wird eine durchschnittliche 
Nutzungsdauer von 5 Minuten je Kunde zugrunde gelegt: 
 
Flächenschallquelle Waschboxen        
Kürzel  WB         
Fläche  132,4 m²       


Tagzeit (6-22 Uhr)  LW LW'' n TE,i TE,g KTE KR LW,t LW,t'' 
SB-Dampfstrahler /1/ 89,1 67,9 75 300 22500 -4,1 1,9 86,9 65,7 
SB-Dampfstrahler /1/ 89,1 67,9 75 300 22500 -4,1 1,9 86,9 65,7 
SB-Dampfstrahler /1/ 89,1 67,9 75 300 22500 -4,1 1,9 86,9 65,7 
SB-Dampfstrahler /1/ 89,1 67,9 75 300 22500 -4,1 1,9 86,9 65,7 
Gesamtsituation  -- -- -- -- -- -- -- 92,9 71,7 
           
LW: Schallleistungspegel [dB(A)]         
LW'': Flächenschallleistungspegel [dB(A) je m²]       
n: Anzahl der Geräuschereignisse [-]        
TE,i: Einwirkzeit des Einzelgeräuschereignisses [sek]      
TE,g: Gesamteinwirkzeit [sek]         
KTE: Pegelzu-/abschlag zur Berücksichtigung von Einwirkzeiten [dB(A)]    
KR: Pegelzuschlag zur Berücksichtigung von Einwirkzeiten innerhalb der Ruhezeit [dB(A)] 
LW,t: Zeitbezogener Schallleistungspegel [dB(A)]      
LW,t'': Zeitbezogener Flächenschallleistungspegel [dB(A) je m²]     


 


 
Abbildung 12: SB-Waschboxen und Freiwaschplatz 
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4.3.3.7 Portalwaschanlagen (Tankstelle) 


• Verwendetes Regelwerk 


Die von den beurteilungsrelevanten Außenhautelementen der Portalwaschanlagen ab-
gestrahlten Geräuschemissionen werden gemäß der VDI-Richtlinie 2571 /2/2 berechnet, 
d.h. die zugehörigen Fassaden-/Dachbereiche werden durch Gebäudeschallquellen si-
muliert, deren Schallleistung von den im Inneren herrschenden Schalldruckpegeln sowie 
von den Bau-Schalldämm-Maßen der verwendeten Baustoffe abhängig ist. 
 
 
• Schallleistungspegel 


Die vom Arbeitsring für Lärmbekämpfung (DAL) im Jahr 2000 in /63/ veröffentlichte Un-
tersuchung "Geräuschemissionen und –immissionen von Tankstellen" nennt für den Be-
triebszustand "Kompletter Zyklus Waschen und Trocknen, Tor zu" eine durchschnittlich er-
mittelte Schallemission LWAeq = 82,3 dB(A). Unter der Prämisse, dass jeder Waschvorgang 
(jeweils 100 Kunden bei beiden Portalwaschanlagen) im Durchschnitt 5 Minuten dauert, 
und sich die Kunden gleichmäßig über die gesamte 16-stündige Tagzeit verteilen, ergibt 
sich der folgende zeitbezogene Schallleistungspegel LWAeq,t: 
 
Zeitbezogene Schallleistungspegel LWAeq,t der beiden Portalwaschanlagen [dB(A)] 
Außenhautelement Tag Nacht 
1. Tor 81,4 -- 


 


 
Abbildung 13: Blick in eine der beiden Portalwaschanlagen 
 
Die Lärmbeiträge der Außenwände und des Dachs können mit Blick auf die Bauweise 
(massiv) ohne Verfälschung der Berechnungsergebnisse vernachlässigt werden. 
 
 
 


                                                      
2 Auch wenn die VDI-2571 mittlerweile zurückgezogen wurde, so haben deren Inhalte im vorliegenden 
Kontext weiterhin Gültigkeit, weil die VDI-2571 explizit in der TA Lärm /49/ als zu verwendendes Regelwerk 
genannt ist. 
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4.3.3.8 Parkplatz (Caritasschule) 


Die Emissionsprognose für den Parkplatz erfolgt nach den Vorgaben der Parkplatzlärm-
studie /66/. Im Rahmen der Prognosesicherheit wird von 8 Pkw-Fahrbewegungen auf je-
dem der ca. 50 Stellplätze tagsüber zwischen 6:00 und 22:00 Uhr ausgegangen. Weiter-
hin werden die in /66/ empfohlenen Zuschläge KPA = 0 dB(A) für die Parkplatzart und 
KI = 4 dB(A) für die Impulshaltigkeit von "Besucher- und Mitarbeiterparkplätzen" berück-
sichtigt: 
 
Flächenschallquelle Parkplatz Caritasschule 
Kürzel PC   
Fläche S 1573,4 m² 
Zuschlag Parkplatzart KPA 0,0 dB(A) 
Zuschlag Impulshaltigkeit KI 4,0 dB(A) 
Zuschlag Fahrbahnoberfläche KStrO 0,0 dB(A) 
Bezugsgröße B 50,0 Anzahl der Stellplätze 
Stellplätze je Einheit der Bezugsgröße f 1,00 -- 
Durchfahranteil KD 4,0 dB(A) 
Tagzeit (6-22 Uhr)    
Ruhezeitenzuschlag KR 0,0 dB(A) 
Bewegungen je Bezugsgröße u. Stunde N 0,50 -- 
Fahrzeugbewegungen je Stunde NxB 25,0 -- 
Fahrzeugbewegungen im Bezugszeitraum  400,0 -- 
Zeitbezogener Schallleistungspegel LW,t 85,0 dB(A) 
Zeitbezogener Flächenschallleistungspegel LW,t'' 53,0 dB(A) je m² 


 


 
Abbildung 14: "Nördlicher" Teil des Parkplatzes der Caritasschule 
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4.4 Immissionsprognose 


4.4.1 Vorgehensweise 


Die Durchführung der Schallausbreitungsberechnungen erfolgt nach den Regelungen 
der DIN ISO 9613-2 /44/. Die Parameter zur Bestimmung der Luftabsorption Aatm sind da-
bei auf eine Temperatur von 15 Grad Celsius und eine Luftfeuchtigkeit von 50 % abge-
stimmt. Die zur Erlangung von Langzeitbeurteilungspegeln erforderliche meteorologi-
sche Korrektur Cmet wird über eine im konservativen Rahmen übliche Abschätzung des 
Faktors C0 = 2 dB berechnet. Der Geländeverlauf im Untersuchungsgebiet wird mit Hilfe 
des vorliegenden Geländemodells /77/ vollständig digital nachgebildet und dient der 
richtlinienkonformen Berechnung der auf den Schallausbreitungswegen auftretenden 
Pegelminderungseffekte. 
 
 
 
4.4.2 Abschirmung und Reflexion 


Neben den Beugungskanten, die aus dem digitalen Geländemodell resultieren, fungie-
ren – soweit berechnungsrelevant - alle im Untersuchungsbereich bereits bestehenden 
Baukörper sowie die gemäß /73/ geplanten Haupt- und Nebengebäude im allgemei-
nen Wohngebiet als pegelmindernde Einzelschallschirme. Ortslage und Höhenentwick-
lung der Bestandsgebäude stammen aus /77/. 
 
An Baukörpern auftretende Immissionspegelerhöhungen durch Reflexionen erster Ord-
nung werden über eine vorsichtige Schätzung der Absorptionsverluste von 1 dB(A) be-
rücksichtigt, wie sie an glatten unstrukturierten Flächen zu erwarten sind. 
 
 
 
4.4.3 Berechnungsergebnisse 


Unter den geschilderten Voraussetzungen lassen sich im Geltungsbereich der Planung 
gewerblich bedingte Lärmimmissionen prognostizieren, wie sie auf Plan 1 in Kapitel 9.1 
dargestellt sind. 
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5 Straßenverkehrslärm 


5.1 Emissionsprognose 


• Berechnungsregelwerk 


Die Emissionsberechnungen werden nach den Regularien der "Richtlinien für den Lärm-
schutz an Straßen – RLS-90" /15/ vorgenommen. 
 
 
• Relevante Schallquellen 


Das Untersuchungsgebiet liegt im Geräuscheinwirkbereich der Passauer Straße (St 2132) 
und der Geyersberger Straße. Alle anderen Straßen sind aus schalltechnischer Sicht zu 
vernachlässigen. 
 


 
Abbildung 15: Lageplan mit Eintragung der relevanten Straßenabschnitte 
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• Verkehrsbelastungen 


Auf der Passauer Straße (St 2132) wird diejenige Verkehrsbelastung herangezogen, die 
die Oberste Baubehörde im Bay. Staatsministerium des Innern durch Verkehrszählungen 
im Jahr 2010 /72/ festgestellt hat. Auf der Geyersberger Straße herrscht nach den Anga-
ben des Bauamtes der Stadt Freyung ein Verkehrsaufkommen von rund 600 Kfz vor /74/. 
Der Lkw-Anteil liegt bei ca. 2 %. Da die Aufteilung des Verkehrsaufkommens in die Tag- 
und Nachtzeit nicht bekannt ist, erfolgt die Ableitung der maßgebenden stündlichen 
Verkehrsstärken M über eine Klassifizierung der Geyersberger Straße als Gemeindestra-
ße nach den RLS-90. 
 
Verkehrsbelastungen im Jahr 2010 
1. Passauer Straße (St 2132) DTV M p 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 


8.566 
497 3,8 


Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 77 4,8 
2. Geyersberger Straße DTV M p 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 


600 
36 2,0 


Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 7 2,0 
 
DTV: .................. durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke [Kfz/24 h] 
M: ...................... maßgebende stündliche Verkehrsstärke [Kfz/h] 
p: ...................... maßgebender Lkw-Anteil [%] 
 
 
• Prognosehorizont für das Jahr 2025 


Der Prognosehorizont für das Jahr 2025 wird über einen Verkehrszuwachs von 21 % bei 
stagnierendem Lkw-Anteil ermittelt. 
 
Verkehrsbelastungen im Jahr 2010 
1. Passauer Straße (St 2132) DTV M p 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 


10.365 
602 3,8 


Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 94 4,8 
2. Geyersberger Straße DTV M p 
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) 


726 
44 2,0 


Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) 8 2,0 
 
DTV: .................. durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke [Kfz/24 h] 
M: ...................... maßgebende stündliche Verkehrsstärke [Kfz/h] 
p: ...................... maßgebender Lkw-Anteil [%] 
 
 
• Straßensteigungen 


Die für die Passauer Straße und die Geyersberger Straße abschnittsweise notwendigen 
Steigungszuschläge DStg werden nicht generell angegeben, sondern in Abhängigkeit 
von der jeweiligen Straßenlängsneigung ermittelt und direkt in die Berechnungen inte-
griert. 
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• Zulässige Höchstgeschwindigkeiten 


Sowohl auf der Passauer Straße als auch auf der Geyersberger Straße differieren die zu-
lässigen Geschwindigkeiten gemäß den Erkenntnissen der Ortseinsicht /75/ je nach Stra-
ßenabschnitt und Fahrtrichtung. Sie werden für die einzelnen Abschnitte in der nachfol-
genden Tabelle angegeben (vgl. hierzu Abbildung 15). 
 
 
• Emissionsdaten 


Emissionskennwerte nach den RLS-90      
Tagzeit (6:00 bis 22:00 Uhr) M p vzul DStrO Lm,E 


1. Passauer Straße (70 km/h) 602 3,8 70 0,0 63,5 
2. Passauer Straße (50 km/h) 602 3,8 50 0,0 61,1 
3. Geyersberger Straße (50 km/h) 44 2,0 50 0,0 48,7 
4. Geyersberger Straße (40 km/h einwärts) 22 2,0 40 0,0 44,5 
5. Geyersberger Straße (50 km/h auswärts) 22 2,0 50 0,0 45,7 
6. Geyersberger Straße (40 km/h) 44 2,0 40 0,0 47,5 
Nachtzeit (22:00 bis 6:00 Uhr) M p vzul DStrO Lm,E 


1. Passauer Straße (70 km/h) 94 4,8 70 0,0 55,8 
2. Passauer Straße (50 km/h) 94 4,8 50 0,0 53,5 
3. Geyersberger Straße (50 km/h) 8 2,0 50 0,0 41,3 
4. Geyersberger Straße (40 km/h einwärts) 4 2,0 40 0,0 37,1 
5. Geyersberger Straße (50 km/h auswärts) 4 2,0 50 0,0 38,3 
6. Geyersberger Straße (40 km/h) 8 2,0 40 0,0 40,1 


 
M: maßgebende stündliche Verkehrsstärke [Kfz/h]     
p: maßgebender Lkw-Anteil [%]      
vzul: zulässige Höchstgeschwindigkeit für Pkw (Lkw werden 'automatisch' behandelt) [km/h] 
DStrO: Korrektur für unterschiedliche Straßenoberflächen [dB(A)]   
Lm,E: Emissionspegel [dB(A)]      
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5.2 Immissionsprognose 


• Vorgehensweise 


Die Durchführung der Schallausbreitungsberechnungen erfolgt nach den Berechnungs-
vorschriften der "Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen RLS-90" /15/. 
 
Der Geländeverlauf im Untersuchungsgebiet wird mit Hilfe der vorliegenden Höheninfor-
mationen /77/ vollständig digital nachgebildet und dient der richtlinienkonformen Be-
rechnung der auf den Schallausbreitungswegen auftretenden Pegelminderungseffekte. 
 
 
• Abschirmung und Reflexion 


Vgl. Kapitel 4.4.2 
 
 
• Berechnungsergebnisse 


Unter den geschilderten Voraussetzungen lassen sich im Geltungsbereich der Planung 
Straßenverkehrslärmbeurteilungspegel prognostizieren, wie sie auf Plan 2 und Plan 3 in 
Kapitel 9.2 getrennt nach Tag- und Nachtzeit sowie nach den planungsrelevanten Ge-
schossebenen dargestellt sind. 
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6 Schalltechnische Beurteilung 


6.1 Gewerbelärm 


Im Zuge der Änderung des Bebauungsplans "Am Aufeld" durch die Stadt Freyung wa-
ren die gewerblich bedingten Lärmimmissionen zu ermitteln, die im Geltungsbereich der 
Planung durch die im Norden ansässige Tankstelle und die Caritasschule Sankt Elisabeth 
im Süden verursacht werden (dürfen). Dazu wurde ein digitales Lärmprognosemodell 
aufgestellt, das die möglichen Geräuschentwicklungen der Tankstelle unter Ansatz zahl-
reicher Prognosesicherheiten (zum Beispiel hohe Frequentierung der Tankstelle und aller 
Nebeneinrichtungen wie SB-Sauger, SB-Waschboxen, Portalwaschanlagen, vgl. Kapitel 
4.3.3) nachbildet. Auch auf dem Parkplatz der Caritasschule wurde eine denkbar hohe 
Pkw-Frequentierung in Ansatz gebracht, die in der Praxis unter keinen Umständen über-
troffen wird. Da die Betriebszeiten der Tankstelle gemäß der Genehmigung /68/ auf die 
Tagzeit beschränkt sind und auch in der Caritasschule nur tagsüber Unterricht bzw. Be-
trieb stattfindet, wurden allein für die Tagzeit zwischen 6:00 und 22:00 Uhr Lärmprogno-
seberechnungen durchgeführt. 
 
Der Plan 1 in Kapitel 9.1 zeigt, dass unter den in Kapitel 4.3.3 geschilderten Emissionsan-
sätzen an den neu entstehenden schutzbedürftigen Nutzungen Beurteilungspegel zu er-
warten sind, die im geplanten Mischgebiet tagsüber bei maximal 57 dB(A) und im allge-
meinen Wohngebiet bei maximal 53 dB(A) liegen. Somit werden die in den Gebieten 
jeweils anzustrebenden Orientierungswerte bzw. die geltenden Immissionsrichtwerte der 
TA Lärm IRWMI,Tag = 60 dB(A) und IRWWA,Tag = 55 dB(A) trotz der in den Emissionsberech-
nungen enthaltenen Prognosesicherheiten sicher eingehalten und großteils sogar deut-
lich unterschritten. 
 
Abschließend kann konstatiert werden, dass der Anspruch der geplanten schutzbedürf-
tigen Nutzungen auf Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche zu 
keiner Einschränkung der vorhandenen bzw. genehmigten Betriebsabläufe oder gar zu 
einer Gefährdung des Bestandsschutzes der Tankstelle bzw. einer Nutzung der Caritas-
schule Sankt Elisabeth führen wird. Festsetzungen zum Lärmimmissionsschutz im Bebau-
ungsplan sind nicht erforderlich. 
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6.2 Straßenverkehrslärm 


6.2.1 Schallschutzziele im Städtebau bei öffentlichem Verkehrslärm 


Primärziel des Schallschutzes im Städtebau ist es, im Freien 
 
1. tagsüber und nachts unmittelbar vor den Fenstern von Aufenthaltsräumen nach 


DIN 4109 /13/ ("Fassadenbeurteilung") 


sowie 
 
2. vornehmlich während der Tagzeit in den schutzbedürftigen Außenwohnbereichen 


(zum Beispiel Terrassen, Wohngärten) 


der geplanten Bauparzellen für Geräuschverhältnisse zu sorgen, die der Art der vorge-
sehenen Nutzung gerecht werden.3 
 
Zieht man als Grundlage zur diesbezüglichen Quantifizierung die Orientierungswerte der 
DIN 18005 (vgl. Kapitel 3.1) und die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV heran (vgl. 
Kapitel 3.2), so lässt sich der vorliegende Bebauungsplan wie folgt beurteilen, wobei es 
für die Fassadenbeurteilung ausreichend ist, die Geräuschsituation während der Nacht-
zeit im obersten Geschoss zu bewerten, weil hier in Relation zu den anzustrebenden Ori-
entierungswerten die ungünstigsten und somit beurteilungsrelevanten Geräuschsituatio-
nen entstehen. 
 
 
 
6.2.2 Geräuschsituation während der Tagzeit in den Freibereichen und in den 


schutzbedürftigen Außenwohnbereichen 


Plan 2 in Kapitel 9.2 zeigt die während der Tagzeit prognostizierten Verkehrslärmbeurtei-
lungspegel auf einem Höhenniveau von 2,0 m über Gelände gemäß /20/ und dient der 
Beurteilung der Aufenthaltsqualität auf den Freiflächen sowie insbesondere in den Au-
ßenwohnbereichen. 
 
Unter der realitätsnahen Annahme, dass sich diese schutzbedürftigen Außenwohnberei-
che aus Gründen der Besonnung im Süden oder Westen an die geplanten Wohnbau-
körper anschließen werden, kann unter den vorliegenden Bedingungen festgestellt wer-
den, dass der tagsüber in einem allgemeinen Wohngebiet (WA) anzustrebende Orien-
tierungswert OWWA,Tag = 55 dB(A) im Bereich der vorgesehenen Bauparzellen ausnahms-
los eingehalten bzw. großteils sogar deutlich unterschritten wird. Auch im Mischgebiet 
wird der anzustrebende Orientierungswert OWMI,Tag = 60 dB(A) - mit Ausnahme eines le-
diglich ca. 10 m weit in das Planungsgebiet hineinreichenden Eckbereichs im Nordwe-
sten – ausnahmslos eingehalten. 
  


                                                      
3 Nachrangige Bedeutung kommt in der Bauleitplanung dem passiven Schallschutz, d.h. der Sicherstellung 
ausreichend niedriger Pegel im Inneren geschlossener Aufenthaltsräume, zu. Diesen ohnehin notwendigen 
Schutz vor Außenlärm decken die diesbezüglich baurechtlich eingeführten und verbindlich einzuhaltenden 
Mindestanforderungen der DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau" /13/ ab. 
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Somit entspricht die Geräuschsituation tagsüber im Freien bereits ohne jegliche aktive 
Schallschutzmaßnahmen den Anforderungen, die gemäß den Ausführungen in Kapitel 
3.1 und 6.2.1 im Städtebau an ein allgemeines Wohngebiet und ein Mischgebiet zu stel-
len sind. 
 
 
 
6.2.3 Geräuschsituation während der Nachtzeit unmittelbar vor den Fassaden 


Naturgemäß ungünstiger stellt sich die nächtliche Verkehrslärmbelastung auf Höhe der 
Obergeschosse dar, als tagsüber in den schutzbedürftigen Außenwohnbereichen (vgl. 
Plan 3 in Kapitel 9.2). 
 
So sind vor den der Passauer Straße zugewandten Nord- und Westfassaden des auf Par-
zelle 1 geplanten Wohnbaukörpers nächtliche Beurteilungspegel zu erwarten, die den 
anzustrebenden Orientierungswert OWWA,Nacht = 45 dB(A) um 2 – 3 dB(A) überschreiten 
können. Der im Zuge der Abwägung gegebenenfalls zu betrachtende Immissionsgrenz-
wert der 16. BImSchV IGWWA,Nacht = 49 dB(A) bleibt jedoch eingehalten. Vor den vom 
Verkehrslärm abgewandten Süd- und Ostfassaden kann aufgrund der Baukörpereigen-
abschirmung eine gesicherte Einhaltung der in Kapitel 3.1 vorgestellten Schallschutzziele 
festgestellt werden. 
 
Von lediglich geringfügigen Orientierungswertüberschreitungen um bis zu 1 dB(A) sind 
abschnittsweise auch die Nord- und Westfassade des auf Parzelle 2 geplanten Wohn-
gebäudes betroffen. 
 
Gänzlich problemlos stellt sich die Verkehrslärmbelastung auf allen weiteren Bauparzel-
len im Wohnbaugebiet dar: Aufgrund der größeren Entfernung zur Passauer Straße bzw. 
dem wesentlich geringeren Verkehrsaufkommen auf der Geyersberger Straße im Osten 
des Planungsgebiets ist nachts auf Höhe der Obergeschosse durchwegs mit einer Ein-
haltung des anzustrebenden Orientierungswerts OWWA,Nacht = 45 dB(A) zu rechnen. 
 
Aktive Schallschutzmaßnahmen (zum Beispiel Lärmschutzwand oder –wall) wären unter 
den vorliegenden örtlichen Gegebenheiten nur dann wirkungsvoll, wenn diese entlang 
der nördlichen sowie westlichen Grundstücksgrenze der Bauparzelle 1 errichtet werden 
und die zum Schutz der Immissionsorte im Obergeschoss erforderliche Mindesthöhe von 
5 – 6 Metern aufweisen würden. Mit Blick auf die Tatsache, dass die prognostizierten Ori-
entierungswertüberschreitungen maximal 3 dB(A) betragen und der im Zuge der Abwä-
gung gegebenenfalls zu betrachtende Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV eingehal-
ten bleibt, stünden die Kosten derartiger Maßnahmen außer Verhältnis zum angestreb-
ten Schutzzweck. Aktiver Schallschutz kommt somit für dieses Baugrundstück nicht in Be-
tracht. 
 
Somit verbleibt als erste Alternative im Umgang mit den erhöhten Verkehrslärmimmissio-
nen auf Parzelle 1 im geplanten allgemeinen Wohngebiet die Planung und Realisierung 
möglichst lärmabgewandter Wohnungsgrundrisse. Das heißt, in den von Orientierungs-
wertüberschreitungen betroffenen Bereichen sollten die Grundrisse nach Möglichkeit so 
organisiert werden, dass alle dem Schlafen dienenden Räume mindestens eine Außen-
wand- und somit Belüftungsöffnung in einer ausreichend ruhigen Gebäudefassade er-
halten (hier: Süd- oder Ostfassade). Ganz besonders wichtig ist dies für Schlaf- und Kin-
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derzimmer, weil hier keine Stoßlüftung betrieben werden kann, wie sie je nach Gesamt-
situation während der Tagzeit als zumutbar angesehen werden kann. 
 
Lässt sich diese Forderung nicht vollständig verwirklichen, so verbleibt lediglich noch 
klassisch passiver Schallschutz, welcher sich entgegen der landläufigen Meinung weni-
ger auf – baurechtlich ohnehin erforderliche - ausreichend dimensionierte Schallschutz-
verglasungen bezieht, als vielmehr auf die Notwendigkeit, im Inneren von Aufenthalts-
räumen die gewünscht niedrigen Geräuschpegel bei gleichzeitig hinreichender Luft-
wechselrate sicherzustellen. Um dieses Ziel zu erreichen, müssen die von Orientierungs-
wertüberschreitungen betroffenen Räume i.d.R. mit entsprechend schallgedämmten 
Belüftungssystemen ausgestattet werden, oder es sind andere im Ergebnis gleichwerti-
ge bauliche Lösungen für diese Problematik zu erarbeiten. Beispiele für derartige Mög-
lichkeiten sind Wintergärten, Laubengänge oder vorgehängte Glasfassaden bzw. Glas-
elemente mit ausreichender Pegelminderung durch Abschirmung bzw. Beugung. 
 
Im Mischgebiet, wo zum Zeitpunkt dieser Begutachtung weder die Lage noch die Ab-
messung künftig möglicher Baukörper bekannt sind und deshalb auch keine Berücksich-
tigung der Abschirmwirkung erfolgen konnte, wird der anzustrebende Orientierungswert 
OWMI,Nacht = 50 dB(A) im Nordwesten bis zu einer Tiefe von rund 30 Metern um 1 – 7 dB(A) 
überschritten. Demzufolge wird auch der geltende Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV 
IGWMI,Nacht = 54 dB(A) um bis zu 3 dB(A) verletzt. Zur südöstlichen Ecke der Baugrenze im 
Mischgebiet hin fallen die Beurteilungspegel aufgrund der größeren Entfernung zur Pas-
sauer Straße merklich ab. 
 
Mit aktiven Lärmschutzmaßnahmen an der Passauer Straße ließe sich die Lärmsituation 
nur dann umfänglich verbessern, wenn diese zur Unterbindung des Flankeneintrags aus 
Nordwesten und -osten entsprechend lang und hoch wären. Unabhängig von der Fra-
ge nach der Realisierbarkeit (St 2132 liegt nicht im Geltungsbereich der Planung, Ein-
fahrt in die Ludwig-Penzkofer-Straße sowie Grundstückszufahrten müssten erhalten blei-
ben) sind derartige Maßnahmen am Ortseingang von Freyung auch aus städtebauli-
chen Gründen nicht wünschenswert und scheiden deshalb aus. 
 
Da nicht bekannt ist, wo und wie künftige Nutzungen im Mischgebiet zu liegen kommen 
werden, können die gegebenenfalls notwendigen aktiven, planerischen und/oder pas-
siven Schallschutzmaßnahmen nicht im Rahmen der vorliegenden Begutachtung entwi-
ckelt werden. Deren Art und Umfang muss im Bedarfsfall in den Einzelgenehmigungsver-
fahren dimensioniert und festgelegt werden. 
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7 Schallschutz im Bebauungsplan 


Um den Erfordernissen des Schutzes vor Verkehrslärmimmissionen im Rahmen der Bau-
leitplanung gerecht zu werden, empfehlen wir, sinngemäß die nachstehenden Festset-
zungen zum Schallschutz textlich und/oder zeichnerisch im Bebauungsplan "Am Aufeld" 
der Stadt Freyung zu verankern: 
 
 
 
7.1 Festsetzungen für das allgemeine Wohngebiet 


Der Wohnungsgrundriss für das Obergeschoss des auf Parzelle 1 geplanten Wohnbaukörpers 
ist nach Möglichkeit so zu organisieren, dass in der Nord- und Westfassade keine zur Belüftung 
von dem Schlafen dienenden Aufenthaltsräumen notwendigen Außenwandöffnungen (zum Bei-
spiel Fenster, Türen) zu liegen kommen. Anderenfalls sind die Räume zur Sicherstellung ausrei-
chend niedriger Innenpegel mit schallgedämmten automatischen Belüftungsführungen/syste-
men/anlagen auszustatten. Deren Betrieb darf in einem Meter Abstand Eigengeräuschpegel 
LAFeq ~ 20 dB(A) nicht überschreiten und muss auch bei vollständig geschlossenen Fenstern ei-
ne Raumbelüftung mit ausreichender Luftwechselzahl ermöglichen. Alternativ können auch an-
dere bauliche Lärmschutzmaßnahmen ergriffen werden, wenn diese nachweislich schallschutz-
technisch gleichwertig sind. 
 
 
 
7.2 Festsetzungen für das Mischgebiet 


Aufgrund der überhöhten Lärmimmissionen durch den Straßenverkehr auf der Passauer Straße 
(St 2132) sind gegebenenfalls notwendige/mögliche aktive, planerische und/oder passive 
Schallschutzmaßnahmen an den geplanten Baukörpern erforderlich. Deren Art und Umfang 
sind im Bedarfsfall in den Einzelgenehmigungsverfahren zu dimensionieren und festzulegen. 
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9 Anhang 


9.1 Gewerbelärmbeurteilungspegel 
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Plan 1 Tagzeit in 5,5 m über GOK 
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9.2 Straßenverkehrslärmbeurteilungspegel 
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Plan 2 Tagzeit in 2,0 m über GOK 
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Plan 3 Nachtzeit in 5,5 m über GOK 


 





